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zur Aktualisierung des Wissensstands der 
VEFKs bei. Des Weiteren bieten Weiterbil-
dungsveranstaltungen in Präsenz exzellente 
Möglichkeiten, wertvolle Kontakte mit den 
Dozentinnen und Dozenten sowie den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern zu knüpfen 
und ein umfassendes Netzwerk in der elekt-
rotechnischen Branche aufzubauen.

Bleiben Sie weiterhin auf dem Stand der 
Technik!

Herzlichst Ihr

Armin Wölk

Es stellt sich jedoch die Frage, ob diese An-
nahme tatsächlich korrekt ist. Diese These 
kann als provokant bezeichnet werden, al-
lerdings ist sie nach meiner Einschätzung 
nicht haltbar.

Nach Seminaren und entsprechenden Ein-
führungen in den zukünftigen Verantwor-
tungsbereich haben verantwortliche Elek-
trofachkräfte die notwendigen Kenntnisse 
erlangt, um die Unternehmerpflicht und die 
eigenverantwortliche Organisation im Be-
reich Elektrotechnik zu übernehmen. VEFKs 
verfügen über die Kompetenz, sich auf Neu-
erungen einzustellen sowie über das Wis-
sen, dass die Halbwertszeit von Wissen sinkt 
(VEFK aktuell, 2. Ausgabe, 2023). Wie gehen 
VEFKs in der Regel vor? Innerhalb der Li-
teratur lässt sich eine Vielzahl von Fachbü-
chern ausmachen, welche die tägliche Arbeit 
durch die Bereitstellung von Lösungsansät-
zen für auftretende Probleme unterstützen. 
Sie stellen diese Bibliothek ebenfalls den 
Kolleginnen und Kollegen sowie den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern zur Verfü-
gung. Ein exemplarisches Beispiel für eine 

derartige Bibliothek findet sich in 
der 1. Ausgabe der VEFK aktuell 
aus dem Jahr 2023. Die Lektüre 
von Fachzeitschriften erweist 
sich als überaus nützlich, da diese aktuelle 
Themen aufgreifen und somit einen wert-
vollen Beitrag zur Erweiterung des eigenen 
Wissensspektrums leisten. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass sich auf den 
Rechnern der VEFKs die Links zur Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin  
(www.baua.de), zu ihrer Berufsgenossen-
schaft sowie zur VDE-Normenbibliothek 
Online befinden. Alternativ befinden sich 
die VDE-Normen in Papierform in den Büro-
schränken der VEFKs. Die genannten Institu-
tionen stellen sämtliche für die Anwendung 
von Gesetzen, Verordnungen, Vorschriften, 
technischen Regeln und Normen erforderli-
chen Informationen zur Verfügung. Die Teil-
nahme an einer Vielzahl von Seminaren 
dient der Erweiterung der Wissensbasis 
von VEFKs. Darüber hinaus tragen Impuls-
vorträge auf Fachtagungen, beispielsweise 
im Bereich der Elektrotechnik, des Explo-
sionsschutzes und der Maschinensicherheit, 

„Das Verhüten von Unfällen darf nicht 
als eine Vorschrift des Gesetzes  

aufgefasst werden, sondern als ein  
Gebot menschlicher Verpflichtung und 

wirtschaftlicher Vernunft“
Werner von Siemens, Zitat von 1880

„VEFKs machen keine Fehler, sie lassen Fehler machen!“
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SAVE THE DATE!

27. Fachtagung
Elektrotechnik
16. - 17.04.2026 | Berlin
02. - 03.07.2026 | Bamberg
24. - 25.09.2026 | Hagen

- AUCH ONLINE -

Gleich Plätze sichern und 
online buchen unter
www.tuev-seminar.de
Einfach Seminar-Nr. 54-02 
im Suchfeld eingeben!

https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/downloads
https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/27.-fachtagung-elektrotechnik/7065350
https://www.tuev-seminare.de/downloads
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Zuverlässige elektrische Kontakt-Schraubenverbin-
dungen – Herausforderungen und Lösungsansätze
In der Elektrotechnik sind zuverlässige 
Schraubenverbindungen von entscheiden-
der Relevanz für die Gewährleistung der 
Funktionssicherheit elektrischer Anlagen 
und Maschinen. Bereits eine geringfügige 
Lockerung der Kontakte kann zu einem er-
höhten Übergangswiderstand, Spannungs-
abfällen, Temperaturerhöhungen oder 
gar zu Schäden an Geräten und Systemen 
führen. Die vorliegende Problematik kann 
zu Ausfällen von Anlagen und Maschinen 
führen.

Elektrische Schraubenverbindungen erfül-
len eine elektromechanische Doppelfunkti-
on: Einerseits stellen sie eine langzeitstabile 
Stromübertragung mit niedrigem Kontakt-
widerstand sicher, andererseits gewährleis-
ten sie die mechanische Verspannung zur 
Aufnahme statischer und ggf. dynamischer 
Belastungen. Darüber hinaus kompensie-
ren sie temperaturbedingte Setz- und Re-
laxationsvorgänge und gewährleisten über 
die gesamte Lebensdauer die erforderliche 
Kontaktkraft – auch bei Oxidation oder elek-
trochemischer Beanspruchung.

In der Praxis finden vielfach mechanische 
Sicherungselemente Anwendung, die je-
doch, aufgrund reduzierter Vorspannkräfte 
und erhöhter Setzvorgänge von elektri-
schen Kontaktverschraubungen, nur einge-
schränkt geeignet sind. 

Für elektrische Schraubenverbindungen 
sind spezifisch angepasste Sicherungs- und 
Konstruktionskonzepte erforderlich, um die 
Betriebssicherheit nachhaltig zu gewährleis-
ten und Funktionsausfälle zu vermeiden.

Unterschiede zwischen mechanischen  
und elektrischen Schraubenverbindungen
Bei mechanischen Schraubenverbindun-
gen aus Stahl oder Aluminiumlegierungen 
steht die Kraftübertragung im Fokus. Sie sind 
für axiale Kräfte und dynamische Querbelas-
tungen konzipiert. In der Regel kommen grö-
ßeren Klemmlängen bei den Schrauben und 
ähnliche Werkstoffpaarungen zum Einsatz.

Elektrische Kontaktverschraubungen 
dienen primär der zuverlässigen Strom-

übertragung und müssen gleichzeitig 
kurze Klemmlängen, geringe Anziehdreh-
momente und streuende Reibverhältnisse 
beherrschen, da bereits kleine Abweichun-
gen die Vorspannkraft stark beeinflussen. 
Weiche Leiterwerkstoffe wie Kupfer oder 
Aluminium mit Zinn-, Silber- oder Nickel-
beschichtungen führen zu ausgeprägten 
Setz-, Kriech- und Relaxationsvorgängen 
und erfordern hohe elastische Nachgiebig-
keit. Unterschiedliches thermisches Ver-
halten von Leiter und Verbindungselement 
erzeugt temperaturbedingte Querbelastun-
gen, während System- und Leiterschwin-
gungen zusätzliche Relativbewegungen 
hervorrufen. Zeitabhängige Materialände-
rungen sowie elektrochemische Korrosion 
können den Kontaktwiderstand erhöhen. 
Insgesamt wirken alle Einflüsse in einem 
thermo-elektro-mechanisch gekoppelten 
System zusammen.

Unterschiedliche Arten von elektrischen 
Schraubenverbindungen
Es existieren zwei unterschiedliche Arten 
von elektrischen Schraubverbindungen:

Funktion der 
Verbindung

Anwendung

•	� Ermöglicht den 
Spannungsaus-
gleich zwischen 
zwei Kompo-
nenten für den 
Gesundheits- und 
Geräteschutz 

•	� Potenzialaus-
gleich an Geräten, 
Fahrzeugen

•	� Stromfluss erfolgt 
situativ über die 
Schraubenver-
bindung zwischen 
den Leitern 

•	� Erdungsanwen-
dungen Über
spannungs- und 
Blitzschutz

Im Falle einer unmittelbaren Stromübertra-
gung wird der Strom dabei direkt durch die 
Schraubenverbindung geleitet. Die Verbin-
dung überbrückt dabei isolierende Schich-
ten, sodass die Schraube selbst als Leiter 
wirkt. Der vorliegende Gegenstand findet 
Verwendung bei niederohmigen, elektrisch 
leitenden Verbindungen. Als exemplarische 
Verwendungsbereiche sind an dieser Stelle 
Erdungs- und Potenzialausgleichsverschrau-
bungen zu nennen.
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Funktion der 
Verbindung

Anwendung

•	� Klemmen der 
Leitermaterialien, 
sodass der Strom-
fluss möglichst 
widerstandsfrei 
über die Kontakt-
flächen der elek-
trischen Leiter 
erfolgt 

•	� Verbindung von 
Stromschienen 
zur dauerhaften 
Übertragung von 
Strömen 

•	� Stromfluss erfolgt 
durch Leitermate-
rialien und nicht 
durch die Schrau-
benverbindung

Im Falle der mittelbaren Stromübertragung 
fließt der Strom ausschließlich über die Kon-
taktflächen der Leiter und nicht über die 
Schraube. Die vorliegende Bauart findet Ver-
wendung bei Stromschienen, Kabelschuhen 
sowie ähnlichen Kontaktverschraubungen.

Ursachen für das Versagen von elektri­
schen Kontaktverschraubungen
Aus den folgenden Gründen können sich 
Schraubverbindungen in der Elektrotechnik 
mit der Zeit lockern:
•	� Temperaturwechsel aufgrund von Wär-

meausdehnungen bei hohen Strömen
•	� Kriechverhalten, insbesondere bei wei-

chen Materialien
•	� Vibrationen durch Mikrobewegungen bei 

schlecht gesicherten Schrauben
•	� Korrosion oder Oxidation zwischen den 

Kontaktflächen, was die Leitfähigkeit und 
die Klemmwirkung verringert

•	� Thermische Wechselstrombelastungen 
durch Stromspitzen bei Einschaltströmen

•	� Hohe oder wiederholt wechselnde Quer-, 
Längs- oder Torsionskräfte

•	� Unzureichende Anzugsmomente und 
hieraus resultierende zu geringe Vor-
spannkräfte

•	� Kein fachgerechter Aufbau der Schraub-
verbindung

•	� Verwendung von ungeeigneten Siche-
rungselementen

Ungeeignete Feder- und Schraubensiche­
rungselemente 
Die Normen für Feder-, Fächer- und Zahn-
scheiben wurden 2003 aus Risikogründen 
zurückgezogen, da ihre Bauform keine wirk-
same Federwirkung zur Kompensation von 

https://www.tuev-seminare.de/
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Setz- und Lockerungsprozessen bietet. Damit 
verfehlten sie den Zweck eines federnden Si-
cherungselements; eine Sicherungsfunktion 
gegen selbsttätiges Losdrehen war weder 
vorhanden noch normativ vorgesehen. Es 
konnte zusätzlich festgestellt werden, dass 
selbst zweiteilige Lösungen, wie beispiels-
weise ein Federring in Kombination mit einer 
Unterlegscheibe, die gestellten Anforderun-
gen nicht erfüllen. Die Tatsache, dass die 
Hersteller in der Industrie zu dem damaligen 
Zeitpunkt keinen geeigneten Ersatz angebo-
ten haben, hat dazu geführt, dass diese Ele-
mente bis heute weiterverwendet werden. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass sie für die 
Funktion des Lockerns und Losdrehen nicht 
geeignet sind. Der Nachweis darüber kann 
durch die Restfederprüfung nach DIN 267-26 
und das Vibrationsprüfverfahren nach DIN 
65151 (auch bekannt als Junkerprüfverfah-
ren) erbracht werden.

Verlauf Kontaktdruck nach Setz-, Kriech und 
Relaxationseffekten im zeitlichen Verlauf von 
federnden Scheiben 

Empfehlungen für die Auswahl eines 
Sicherungselements bei elektrischen 
Kontaktverschraubungen
Es werden folgende Empfehlungen für elek-
trische Kontaktverschraubungen gegeben: 

Die VDI 2230 Blatt 1 empfiehlt, die Nach-
giebigkeit von Schraubenverbindungen ge-
zielt durch mitverspannte federnde Verbin-
dungselemente zu erhöhen. Eine erhöhte 
elastische Reserve reduziert das Risiko des 
Lockerns infolge von Setz- und Relaxations-
vorgängen und trägt wesentlich zur Stabili-
sierung der Vorspannkraft bei.

Für elektrische Schraubenverbindungen ist 
darüber hinaus sicherzustellen, dass eine 
dauerhaft ausreichende Flächenpressung 
und damit ein stabiler Kontaktdruck erhal-
ten bleibt. Die DIN EN 17976 fordert hierfür 
den Einsatz geeigneter Sicherungselemente 
mit wirksamer Federwirkung:

–	� bei Einschraubverbindungen mindestens 
ein Element

–	� bei durchgesteckten Verbindungen je ein 
Element unter Schraubenkopf und Mut-
ter

In Stromschienen- und Schienenleitersys-
temen verlangt die DIN 43673-1 ergänzend 
den Einsatz geeigneter Spann- bzw. Druck-
scheiben, um die Schraubenkräfte großflä-
chig in die Leiterbahnen einzuleiten und lo-
kale plastische Verformungen zu vermeiden.

Damit ergibt sich ein konsistentes normati-
ves Bild: Elektrische Schraubenverbindun-
gen benötigen wirksam federnde Zusatzele-
mente, um sowohl Vorspannkraft als auch 
Kontaktdruck langfristig sicherzustellen.

Für die Sicherstellung von sicheren elektri-
schen Schraubenverbindungen ist eine ab-
gestimmte Kombination aus Vorspannung, 
elastischer Nachgiebigkeit und Losdreh-
sicherung erforderlich. Nur normgerechte, 
federnde Elemente kompensieren Setz-, 
Kriech- und Relaxationseffekte dauerhaft. 

Gemäß der Normungspraxis für Siche-
rungselemente, die nicht den Vorgaben der 
DIN-Normen entsprechen, obliegt die Ver-
antwortung für die Verwendbarkeit im kon-
kreten Anwendungsfall dem Anwender. In 
jedem Einsatzfall ist eine Prüfung der auftre-
tenden Beanspruchungswerte (Vibrationen, 
Rütteln, Wärmeausdehnung etc.) erforder-
lich, um die am besten geeignete Maßnah-
me zur Erfüllung des Zwecks ermitteln zu 
können. Für die korrekte Durchführung des 
Verfahrens ist die Einhaltung des richtigen 
Drehmoments von entscheidender Bedeu-
tung. In diesem Kontext ist es von essenziel-
ler Bedeutung, die für das jeweilige Material 
oder die Materialpaarung empfohlenen An-
schlussdrehmomente zu berücksichtigen.

Im Zweifelsfall empfiehlt es sich, die Eigen-
schaft der Verhinderung des Selbstlockerns 
und des Losdrehens über die Lebensdau-
er des Anschlusses durch den Hersteller 
schriftlich bestätigen zu lassen.

Obwohl sich dieser Artikel möglicherweise 
nicht um das bevorzugte Thema der An-
wender handelt, ist er dennoch von großer 
Relevanz. Es ist davon auszugehen, dass 
sich weitere Fragen oder Unklarheiten er-
geben werden. Daher empfiehlt es sich, 
sich von den Herstellern des Schraubensi-
cherungselements schulen zu lassen.

Die TÜV Saarland B+C GmbH plant ein On-
line-Halbtagsseminar, um eine lückenlose 
Aufklärung zu dem Thema Schraubensi-
cherung in Elektroanlagen zu gewährleis-
ten.

Das Autorenteam:
Thomas Volborth (teckentrup SLI)
Jan Müller (teckentrup SLI)
Armin Wölk (TÜV Saarland B+C)

Newsletter
Seminare, Webinare und mehr - melden Sie sich 
jetzt zu einem unserer regelmäßigen Newsletter 
an und verpassen Sie keine Neuigkeiten mehr! Gleich  

anmelden!

https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/informationen/newsletter/
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SAVE THE DATE!

23. Fachtagung 
Explosionsschutz
22.10.2026 | Nürnberg
17.11.2026 | Hamburg
18.02.2027 | Hattingen
10.06.2027 | Frankenthal
- AUCH ONLINE -

Gleich Plätze sichern und 
online buchen unter  
www.tuev-seminare.de
Einfach Seminar-Nr. 54-19 
im Suchfeld eingeben!

Ergänzung zur Expertenantwort bei der Frage 12

Im Rahmen der Fachtagung Explosions-
schutz 2024/2025 wurde den im Auditorium 
anwesenden Personen die Möglichkeit ein-
geräumt, Fragen zum Themenbereich Explo-
sionsschutz an die Referenten zu richten, die 
über eine Expertise auf diesem Gebiet ver-
fügen und die diese dann beantwortet ha-
ben. Im Anschluss an die letzte Fachtagung 
im Juni 2025 hat sich ein Online-Teilnehmer, 
der sich im Nachgang der Veranstaltung mit 
mir in Verbindung gesetzt hat, einer wesent-
lichen Ergänzung zu Frage 12 gewidmet. Sei-
ne ergänzende Aussage lautete wie folgt:

„Die Antworten der Experten auf Frage 12 
sind absolut korrekt. Es wäre echt super 
gewesen, wenn es da einen Hinweis auf 
eine entsprechende Norm gegeben hätte. 

In dem Zusammenhang ist die CENELEC 
mit der DIN EN 60079-17 (VDE 0165-10-1) 
echt eine super Sache, weil man damit die 
Frage umfassend beantworten kann. Die 
DIN  EN  60079-17 (VDE 0165-10-1) behan-
delt im Teil 17 alle Aspekte der Prüfung 
und Instandhaltung elektrischer Anlagen 
in Bereichen, in denen Explosionsgefahr 
besteht."

Wir möchten Ihnen diesen guten fachlichen 
Hinweis des Online-Teilnehmers der Fach-
veranstaltung nicht vorenthalten und bedan-
ken uns bei dem interessierten Teilnehmer.

In Anbetracht der hohen Nachfrage, die im 
Rahmen der Fragerunde 2024/25 an die Ex-
Experten gestellt wurde, werden im Rah-

Autor Armin Wölk
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men des Fachtagungszyklus Explosions-
schutz 2026/27 wiederum Fragen, die im 
Jahr 2025/26 gestellt wurden, beantwortet. 
Am 31. August 2026 endet die Frist für die 
Einreichung von Fragen. Bitte stellen Sie 
Ihre Frage zum Explosionsschutz unter 
vefk@tuev-seminare.de oder scannen Sie 
den QR-Code und 
stellen Ihre Frage.

SAVE THE DATE!

17. Fachtagung 
Maschinensicherheit
21.-22.05.2026 | NÜRBURG / ONLINE

Gleich Plätze sichern und 
online buchen unter  
www.tuev-seminare.de
Einfach Seminar-Nr. 58-11 
im Suchfeld eingeben!
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https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/23.-fachtagung-explosionsschutz/7071782
https://www.tuev-seminare.de/17.-fachtagung-maschinensicherheit/7066253
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Autor Michael Bürger
Bürger tec
CE-Konformität I Maschinen- und 
Arbeitssicherheit

„Die neue Maschinenverordnung (EU) 
2023/1230 tritt am 20. Januar 2027 in Kraft 
und betrifft alle Wirtschaftsakteure – ins-
besondere Hersteller und Inverkehrbringer 
von Maschinen, aber auch Betreiber von 
Maschinen und Anlagen. Genau jetzt ist 
der richtige Zeitpunkt für verantwortliche 
Elektrofachkräfte (VEFK), sich gezielt auf die 
kommenden Änderungen und neuen Her-
ausforderungen im Bereich der elektrischen 
Sicherheit vorzubereiten.“

Neue Begrifflichkeit:  
„Sicherheitsbauteil“ – jetzt auch digital
Mit der Maschinenverordnung (EU) 
2023/1230 wurde der Begriff „Sicherheits-
bauteil“ neu definiert und wesentlich er-
weitert.

Ein Sicherheitsbauteil ist nun nicht mehr 
ausschließlich ein physisches Bauteil, wie 
etwa eine Lichtschranke oder ein Zweihand-
schalter, sondern kann auch ein digitales 
Element oder Softwarekomponente sein. 
Entscheidend ist, dass es zur Gewährleis-
tung einer Sicherheitsfunktion dient, se-
parat in Verkehr gebracht wird und dessen 
Ausfall eine Gefährdung für Personen dar-
stellt – selbst, wenn es für die reine Funktion 
der Maschine technisch nicht zwingend er-
forderlich ist.

Was die VEFK dazu wissen muss:
•	� Software kann ein sicherheitsrelevan-

tes Bauteil sein – etwa Programme zur 
sicheren Überwachung von Bewegungen, 
Not-Halt-Logiken oder Sicherheitssteue-
rungen (z. B. in einer SPS).

•	� Diese Komponenten unterliegen den-
selben Sicherheitsanforderungen und 
Prüfpflichten wie physische Sicherheits-
einrichtungen.

•	� Die VEFK muss bei Auswahl, Bewertung 
und Betrieb solcher Komponenten mit-
wirken und prüfen, ob Softwareelemente 
korrekt dokumentiert, validiert und aktu-
ell sind.

•	� Bei Änderungen oder Updates an sicher-
heitsrelevanter Software ist unter Um-
ständen eine erneute Risikobeurteilung 
oder Konformitätsbewertung erforder-
lich.

•	� Die Integration solcher Komponenten in 
die Prüfstrategie und Unterweisungs-
konzepte ist notwendig.

Dieser Punkt markiert eine grundlegende 
Veränderung im sicherheitstechnischen 

Denken – die elektrische Sicherheit um-
fasst nicht mehr nur Hardware, sondern 
auch die digitale Sicherheit. Für VEFKs be-
deutet das: Know-how über digitale Sicher-
heitsfunktionen, Softwarevalidierung und 
systematische Prüfung gehört künftig zum 
Pflichtrepertoire.

Neue Begrifflichkeit: „Lebensdauer“ – 
über den Betrieb hinausgedacht
Die Maschinenverordnung (EU) 2023/1230 
führt eine deutlich erweiterte Definition 
des Begriffs „Lebensdauer“ ein.

„Lebensdauer“ umfasst nicht nur die Nut-
zungszeit einer Maschine, sondern beginnt 
bereits mit dem Inverkehrbringen und en-
det erst mit der Entsorgung – einschließlich 
aller Phasen wie Transport, Montage, De-
montage, Stilllegung oder physischer und 
digitaler Veränderungen der Maschine.

Bedeutung für die VEFK:
Für die verantwortliche Elektrofachkraft 
(VEFK) bedeutet diese neue Definition eine 
erweiterte Verantwortung bei der Betrach-
tung der elektrischen Sicherheit über die rei-
ne Betriebszeit hinaus:

1.	� Ganzheitliche Sicherheitsbetrachtung 
über den gesamten Lebenszyklus

•	� Die VEFK muss sicherstellen, dass Sicher-
heitsmaßnahmen, Prüfstrategien und 
technische Dokumentationen auch für 
Phasen wie Umbauten, Softwareup-
dates oder Nachrüstungen greifen.

•	� Jede digitale Änderung – etwa ein Firm-
ware-Update oder eine neue Maschinen-
logik – fällt unter den Begriff „Lebensdau-
er“ und kann sicherheitsrelevant sein.

2.	� Bewertung physischer & digitaler 
Veränderungen

•	� Softwareanpassungen, Retrofit-Projek-
te oder Umbauten müssen unter dem 
Aspekt der erneuten Risikobeurteilung 
betrachtet werden.

•	� Die VEFK sollte in Prozesse mit eingebun-
den sein, wenn es um funktionale Ver-
änderungen geht – insbesondere, wenn 
sicherheitsrelevante Systeme betroffen 
sind.

3.	� Erweiterte Prüfdokumentation & 
Lebenslaufakte

•	� Es wird wichtiger, eine Art Lebenslauf-
akte der Maschine zu führen, in der alle 
relevanten Maßnahmen, Änderungen, 
Updates, Prüfungen und Stilllegungen 
nachvollziehbar dokumentiert sind.

•	� Dies betrifft auch elektrotechnische 
Komponenten, Steuerungssysteme und 
digitale Sicherheitsfunktionen.

4.	� Schnittstelle zum Hersteller
•	� Der Hersteller muss künftig auch Aus-

sagen über die Lebensdauer seiner Ma-
schinen machen. Die VEFK sollte diese 
Informationen in ihre betrieblichen Si-
cherheitskonzepte übernehmen – ins-
besondere für Prüfintervalle, Instandhal-
tung und Außerbetriebnahme.

Fazit: 
Die VEFK wird in Zukunft nicht nur für 
die Betriebsphase einer Maschine mit 
verantwortlich sein, sondern muss 
auch in Phasen wie Umbau, Stilllegung, 
Modernisierung oder Softwarepflege 
aktiv mitwirken. Mit der erweiterten Le-
bensdauer-Definition wird elektrische 
Sicherheit zur Lebensphasenaufgabe 
– strukturiert, dokumentiert und ganz-
heitlich gedacht.

Erweiterung des Maschinenbegriffs – 
Punkt f)
„Maschine“ umfasst nun auch eine Ge-
samtheit von Komponenten, bei der le-
diglich das Aufspielen einer bestimmten 
Software für die vorgesehene Anwendung 
noch fehlt. (Art. 3, Abs. 1, Buchstabe f der 
Verordnung)

Das bedeutet: Eine Maschine ist rechtlich ge-
sehen bereits eine Maschine, ➤ auch wenn 
ihre sicherheitsrelevante Software (z. B. SPS-
Programm) sich in einem Software-Contai-
ner losgelöst von der Maschine befindet.

Die neue Maschinenverordnung (EU) 2023/1230 und 
deren Bedeutung für die VEFK, hier in einem kleinen 
Auszug:

https://www.tuev-seminare.de/
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Was heißt das für die VEFK?
Für die verantwortliche Elektrofachkraft 
(VEFK) ergibt sich daraus eine ganz neue Ver-
antwortungsebene:

1.	� Maschinen ohne direkte Software = 
dennoch prüf- und bewertungsrele­
vant

•	� Eine Maschine „ohne direkte Software“ ist 
nicht automatisch eine unvollständige 
Maschine.

•	� Die VEFK muss auch Maschinen prüfen 
und freigeben, wenn das Sicherheits-
Programm sich in einem Software-Con-
tainer befindet, etwa im Rahmen der 
Inbetriebnahme-Planung oder Funktions-
prüfung.

2.	� Aufspielen von Software = sicherheits­
relevanter Eingriff

•	 Für die VEFK heißt das:

	 ✔	� Prüfen, wer hat die Software erstellt 
und wie wurde diese validiert,

	 ✔	� Sicherstellen, dass Sicherheitsfunk-
tionen aktiviert oder geprüft werden,

	 ✔	� Dokumentieren, dass auch durch die 
Software im Container die elektrische 
Sicherheit gegeben ist

Fazit: 
Die VEFK muss künftig auch dann Verantwortung übernehmen, wenn eine Maschine 
technisch komplett ist, aber die Software noch fehlt.

Die Integration der Software ist nicht nur ein funktionaler, sondern auch ein sicherheits-
relevanter Vorgang, der geprüft, dokumentiert und begleitet werden muss.

Das Aufspielen von Programmen ist damit keine bloße IT-Aufgabe mehr – es wird zur 
elektrosicherheitsrelevanten Maßnahme, bei der die VEFK eine zentrale Rolle spielt.

Die neue Maschinenverordnung
(Sem.-Nr. 04-876)
In unserem 1-tägigen Kompaktseminar 
erhalten Sie alle wichtigen Informationen 
bzgl. Änderungen und Anpassungen. 
Auch das Thema Security/Cybersecurity 
ist implementiert.

Detaillierte Informationen  
zu Seminarinhalten,  
Terminen und  
Tagungsorten gibt’s hier

3.	� Risikobeurteilung & Prüfpflicht auch 
bei „digitaler Auslagerung der Soft­
ware“

•	� Auch ohne direkte Software in der Ma-
schine muss eine Gefährdungsbeurtei-
lung erstellt werden.

•	� Die Prüfstrategie der VEFK muss zwei 
Phasen abdecken:

	 •	 a) mechanisch/elektrisch 

	 •	 b) elektrisch-funktional 

4.	 Grenzfall "wesentliche Veränderung"
•	� Wird die Software später im Container 

verändert, kann das ggf. eine „wesent-
liche Veränderung“ darstellen – mit Kon-
sequenzen für CE-Kennzeichnung und 
Prüfverantwortung.

•	� Die VEFK muss im Zweifelsfall einschät-
zen (ggf. mit dem Hersteller), ob ein sol-
cher Schritt die Konformität gefährdet.

Ein Beitrag aus der industriellen Geschichte
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Henry Ford (30. Juli 1863 – 07. April 1947) 
war ein US-amerikanischer Erfinder und Au-
tomobilpionier. Als Gründer des Automobil-
herstellers Ford Motor Company perfektio-
nierte er konsequent die Fließbandfertigung 
im Automobilbau, wobei zu berücksichtigen 
ist, dass diese bereits 1902 von Ransom Eli 
Olds in vereinfachter Form in seiner Firma 
Oldsmobile eingeführt worden war. Sein 
Konzept der modernen Fertigung von Fahr-
zeugen hatte nicht nur revolutionäre Aus-
wirkungen auf die industrielle Produktion, 
sondern auch auf die moderne Kultur (For-
dismus).

Vor 100 Jahren führte Henry Ford die 
40-Stunden-Woche mit freien Wochenen-
den ein und kann damit als einer der Weg-
bereiter der modernen Arbeitswelt betrach-
tet werden. Sein Ziel war die Förderung des 
Wohlbefindens der Mitarbeitenden sowie 
die Schaffung von mehr Freizeit. Diese Vor-
gehensweise erwies sich als ideale Strate-
gie, um den individuellen Freizeitaktivitäten 

mehr Nachdruck zu verleihen, insbesondere 
in Hinblick auf die Nutzung von Automobi-
len. Diese Entscheidung von Henry Ford 
hatte 1926 eine prägende Wirkung auf das 
moderne Konzept des "Wochenendes" und 
setzte neue Maßstäbe für die Arbeitszeit 
weltweit. Diese Maßnahme kann als Meilen-
stein in der Geschichte der Arbeitsgestal-
tung bezeichnet werden, dessen Auswirkun-
gen bis in die Gegenwart hinein beobachtet 
werden können. 

Autor Armin Wölk

https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/die-neue-maschinenverordnung-kompaktseminar
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Lock out–Tag out–Try out-Rules
Eine der Methoden für die Sicherheit Ihrer Mitarbeiter

Der Begriff "Lock out–Tag out–Try out" 
(auch LTT oder LoToTo genannt) wurde ur-
sprünglich aus den USA übernommen, wo 
die US-amerikanische Arbeitsschutzbehörde 
(OSHA) im Jahr 1982 den Lockout-Tagout-
Standard entwickelte, um Arbeitnehmer 
vor gefährlichen Energien zu schützen. Der 
Hintergrund dieser Regel besteht darin, eine 
Sicherheitsregel zu schaffen, die für unter-
schiedliche Gewerke Gültigkeit hat. Unab-
hängig davon, ob es sich um eine Elektro-
fachkraft, einen Maschinentechniker oder 
einen anderen Experten handelt. In Europa 
ist ein deutlicher Anstieg der Anzahl von Un-
ternehmen zu verzeichnen, insbesondere im 
internationalen Kontext, die die Implemen-
tierung der Lock-out-Tag-out-Try-out-Rules 
(LTT) unterweisen und anwenden.

L > Lo > Lock out > Mechanische und 
elektrische Sicherung
Alle Energiequellen, die eine Maschine oder 
Anlage versorgen, werden durch mechani-
sche Vorrichtungen (z. B. Vorhängeschlös-
ser, Sperren) gegen Wiedereinschalten gesi-
chert. Dies betrifft elektrische, mechanische, 
hydraulische, pneumatische, thermische 
oder chemische Energie. 

T > To > Tag out > Optische Sicherung
Die Sperrvorrichtungen werden zusätzlich 
mit Warnhinweisen versehen (z. B. Namens-
schilder, Warnanhänger). Diese Kennzeich-
nung zeigt an, wer die Sperrung vorgenom-
men hat und dass an der Anlage gearbeitet 
wird.

T > To > Try out > Prüfung der Wirksam­
keit
Vor Beginn der Arbeiten wird überprüft, ob 
alle Trennstellen der Energiequellen wirk-
lich abgeschaltet und gesichert sind. Dazu 
gehört, dass bei elektrischen Energien die 
Spannungsfreiheit festgestellt wird, das Be-
tätigen von Starttastern, Ventilen oder ande-
ren Steuerungen, um sicherzustellen, dass 
keine Restenergie vorhanden ist.

Im Rahmen des deutschen Arbeits­
schutzes existieren mehrere Sicherheits­
regeln.
In der Elektrotechnik nutzt man die  
5  Sicherheitsregeln:

1.	 Freischalten

2.	 Gegen Wiedereinschalten sichern 

3.	 Spannungsfreiheit feststellen

4.	 Erden und Kurzschließen

5.	 �Benachbarte unter Spannung stehende 
Teile abdecken oder abschranken

LoToTo würde an dieser Stelle die ersten 
drei Regeln abdecken, welche häufig zur An-
wendung kommen.

Eine weitere Regel in Deutschland für die 
sichere Instandhaltung von Maschinen und 
Anlagen ist die 4-Rang-Methode der Berufs-
genossenschaften. Die überwiegende An-
zahl der tödlichen Instandhaltungsunfälle 
ereignet sich bei Arbeiten an Maschinen, die 
entweder nicht ausgeschaltet wurden oder 
an denen keine adäquaten Schutzmaßnah-
men getroffen wurden. Die 4-Rang-Methode 
stellt eine bewährte und praxisnahe Vorge-
hensweise dar, die eine signifikante Reduk-
tion der Unfallzahlen ermöglicht. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass stets der sicherste 
mögliche Rang ausgewählt werden muss, da 
mit den Rängen auch das Unfallrisiko steigt. 
Der Rang 1 dieser Sicherheitsregel wird auch 
Lock out-Tag out genannt.
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Ein besonderer Vorzug des Verfahrens "Lock 
out–Tag out–Try out" ist die Visualisierung 
des "Tag out"-Schrittes, der besagt, dass 
optisch durch Hinweisschilder das Einschal-
ten untersagt ist. Insbesondere wenn meh-
rere Gruppen oder (Fremd-) Firmen an einer 
Arbeitsstelle tätig sind, sollte das „Tag out 
Prinzip“ zwingend angewandt werden. Der 
Anlagenverantwortliche und jeder Arbeits-
verantwortliche einer Gruppe/Firma hängt 
sein individuelles Sicherungs-Schloss ein.

Hierfür folgendes Beispiel: Um die Sicherheit 
bei der Arbeit an Maschinen und Anlagen 
zu gewährleisten, ist es unerlässlich, elek
trische Schaltschränke, Antriebe, Lüfter, Re-
paraturschalter und ähnliche Komponenten 
nach dem Abschalten oder Sperren zu ver-

riegeln und gegen unabsichtliches Wieder-
einschalten oder Öffnen optisch zu sichern.
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Für die Realisierung dieses Vorhabens ste-
hen verschiedenfarbige Sicherheits-Vor-
hängeschlösser zur Verfügung. Bezüglich 
des "Lock out-Tag out-Try out-Boards" sei 
darauf hingewiesen, dass sich dieses mit 
den Vorhängeschlössern in der Elektrowerk-
statt oder in der Betriebstechnik befindet. 
Die Zuordnung der verschiedenfarbigen Si-
cherheits-Vorhängeschlösser zu den unter-
schiedlichen Verantwortungsbereichen er-
folgt gemäß der nachfolgenden Aufzählung:

Autor Peter Neu

https://www.tuev-seminare.de/
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Lehrgangsreihe zur zertifizierten VEFK (TÜV)

ONLINE-PRÜFUNG

ZERTIFIZIERTE VEFK (TÜV)

Die verantwortliche Elektro-
fachkraft (VEFK) in Industrie-,
Dienstleistungs- und Energie-
versorgungsunternehmen

Aufbau einer rechts- und
normenkonformen
Organisationsstruktur im
Elektrobereich

Gefährdungsbeurteilungen
in der Elektrotechnik

www.tuev-seminare.de

Gelb:	� Produktion / Betrieb und/oder 
Anlagenverantwortlicher

Rot: 	 Elektriker
Blau:	 Mechaniker
Grün:	 Fremdfirmen

Im Falle der Notwendigkeit, eine Anlage für 
durchzuführende Arbeiten zu sichern, ist der 
Verantwortliche dazu angehalten, diese mit 
dem entsprechenden farbigen Sicherheits-
Vorhängeschloss zu blockieren. An dem 
in diesem Kontext freigewordenen Haken 
befestigt der Verantwortliche ein Hinweis-
schild, das folgende Informationen enthält:

Name:	 wer das Schloss entnommen hat
Ort:	� wo das Schloss angebracht 

wurde
Datum:	� wann das Schloss angebracht 

wurde

Im Falle der Beteiligung mehrerer Gewerke 
(Produktion, Elektriker, Mechaniker, Fremd-

firmen) ist die Verwendung der Sicherheits-
Blockierlaschen zum Blockieren obligato-
risch (verfügbar am Lock out–Tag out-Try 
out-Board). Sowohl die Verriegelung und 
Entriegelung als auch die anschließende 
Freigabe der Anlage sind in dem Lock out-
Tag out-Try out-Ordner zu dokumentieren.

So schützt LoToTo Ihre Mitarbeiter
Die Gewährleistung der Sicherheit von Men-
schen und Maschine bei Instandhaltungsar-
beiten erfordert mehr als nur das Abstellen 
der Maschine. Es ist von essenzieller Wich-
tigkeit, dass sichergestellt wird, dass keine 
andere Person fälschlicherweise die Maschi-
ne wieder einschaltet. LoToTo gewährleistet 
die Sicherheit der handelnden Personen, in-
dem Schlösser nicht ohne Weiteres entfernt 
werden können. Zudem wird explizit darauf 
hingewiesen, dass eine oder auch mehrere 
Personen an der Maschine arbeiten. Der 
letzte Schritt, das sogenannte „Try-out“ dient 
dazu, die tatsächliche Deaktivierung der Ma-

VDE 0113/EN 60204
Fachkraft für Maschinensicherheit 
(TÜV) - Modul B
(Sem.-Nr. 04-805)
Sie werden in den Bestimmungen der 
VDE 0113-1:2019-06 praxisnah unterwie-
sen. Wir erläutern Ihnen das neue 
normungstechnische Umfeld, bestehend 
aus Maschinenverordnung, Risikobe-
urteilung und sicherheitsbezogenen 
Teilen von Steuerungen.

Detaillierte Informationen  
zu Seminarinhalten,  
Terminen und  
Tagungsorten gibt’s hier

schine, der Anlage und des Betriebsteils zu 
gewährleisten.

Die zertifizierte verantwortliche Elektrofachkraft (TÜV)
Die ersten verantwortlichen Elektrofach-
kräfte haben die Prüfung zur zertifizierten 
VEFK (TÜV) bestanden.

Das Ziel der Prüfung bestand darin, zu ermit-
teln, ob die prüfungsrelevanten Kenntnisse 
in den Bereichen Fachwissen, Organisation 
und Recht vorhanden sind, um die Aufgaben 

und Pflichten einer Verantwortlichen Elek-
trofachkraft (VEFK) gemäß geltender Vor-
schriften und Normen sicher und rechtskon-
form wahrzunehmen. Ihre entsprechende 
Eignung wurde nach bestandener Prüfung 
durch die TÜV-Saarland Bildung + Consulting 
GmbH zertifiziert.

Das gesamte Seminarteam der TÜV-Saar-
land Bildung + Consulting GmbH gratuliert 
den Teilnehmenden zur bestandenen Qua-
lifikation.

Autor Christoph Six

Seminar-Nr. 04-01 Seminar-Nr. 04-111 Seminar-Nr. 04-108

Seminar-Nr. 64-191

www.tuev-seminare.de
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Sicherheitsbeleuchtung nach VDE-Nor-
men und Arbeitsstättenverordnung
(Sem.-Nr. 04-07)
In diesem Seminar vermitteln wir Ihnen 
alle wichtigen Informationen für die 
Errichtung, Instandhaltung und Prüfung 
einer Sicherheitsbeleuchtung in Ihrem 
Unternehmen.

Detaillierte Informationen  
zu Seminarinhalten,  
Terminen und  
Tagungsorten gibt’s hier

Die neue Norm DIN EN 1838
Angewandte Lichttechnik - Notbeleuchtung für bauliche Anlagen

Foto: Copilot KI generiert

In der 2. Ausgabe der VEFK aktuell 2025 
wurde Ihnen die neue Ausgabe der 
DIN  EN  50172 (VDE 0108-100:2024-10) Si-
cherheitsbeleuchtungsanlagen vorgestellt. 
Im März des Jahres 2025 wurde seitens 
DIN-Media eine neue Ausgabe der Norm 
DIN EN 1838 „Angewandte Lichttechnik - 
Notbeleuchtung für bauliche Anlagen“ ver-
öffentlicht.

Das vorliegende Dokument ersetzt die 
DIN  EN 1838:2019-11 sowie den Normen-
entwurf DIN EN 1838:2022-06. In Überein-
stimmung mit den jüngsten Revisionen 
der beiden Normen DIN EN 50172 und 
DIN EN 1838 wurde eine Übergangsfrist bis 
Mai 2027 festgelegt. Die entsprechenden 
Regelwerke wurden umfassend überarbei-
tet und aufeinander abgestimmt. In einem 
Impulsartikel stelle ich Ihnen die neue Norm 
DIN EN 1838 vor. Die DIN-Norm wurde einer 
Revision unterzogen, neu strukturiert und 
umfasst nun 22 Seiten. Die Verwendung 
von Fachbegriffen wurde präziser formu-
liert und es wurden weitere Begriffe, wie 
beispielsweise adaptive Notbeleuchtung, 
eingeführt. Gemäß der vorliegenden Norm 
erfolgt zudem die Festlegung von Randbe-
reichen für Rettungswege sowie die Defini-
tion von Anforderungen an spezifische Be-
reiche, wie beispielsweise Schwimmbäder 
und Toiletten. Der neu hinzugefügte Anhang 
enthält detaillierte Angaben zur Systembe-
triebsdauer und Aktivierungszeit sowie zu 

Vor-Ort-Messungen, die den Vorgaben der  
DIN EN 50172 (VDE 0108-100):2024-10 ent-
sprechen.

Wenn Spannung und Allgemeinbeleuch-
tung gleichzeitig ausfallen, springt die Not-
beleuchtung automatisch ein. Sie stellt si-
cher, dass Personen ein Gebäude gefahrlos 
verlassen können. Sicherheitsbeleuchtung 
auf Rettungswegen schafft definitiv aus-
reichende Sicht und Orientierung. Dadurch 
sind auch Brandbekämpfungs- und Sicher-
heitseinrichtungen, beispielsweise Feuerlö-
scher, leicht zu finden und zu bedienen. Die  
DIN EN 1838 "Angewandte Lichttechnik – 
Notbeleuchtung für bauliche Anlagen" ist 
die eindeutige Richtschnur für die licht-
technischen Anforderungen an Not- und 
Sicherheitsbeleuchtungssysteme – ein ent-
scheidender Faktor für den Schutz von Men-
schenleben! Diese sind in bestimmten Berei-
chen oder Gebäuden zwingend erforderlich, 
etwa an Arbeitsplätzen oder in öffentlich zu-
gänglichen Räumen.

Was ist neu in der DIN EN 1838?
➢	� Erweiterte Anforderungen an kritische 

Bereiche und Stellen

➢	� Höherer Stellenwert der individuellen Ge-
fährdungsbeurteilung

➢	� Genaue Vorgaben zur Beleuchtungsstär-
ke und Dauer in Rettungswegen

➢	� Klare Definitionen und neue Begriffe für 
bessere Planbarkeit

➢	� Berücksichtigung verzögerter Evakuie-
rungen (z. B. für Menschen mit Mobili-
tätseinschränkungen)

Die DIN EN 1838:2024-10 wurde im  
Vergleich zur vorherigen Version 
DIN  EN  1838:2019-11 umfassend über
arbeitet und neu strukturiert.

Wesentliche Änderungen
Die Norm wurde nicht nur inhaltlich, son-
dern auch begrifflich klarer gefasst und um 
neue Begriffe wie die adaptive Notbeleuch-
tung erweitert.

Einige der wichtigsten inhaltlichen Änderun-
gen sind:

•	� Rettungswege und spezifische Berei-
che: Es wurden spezifische Festlegungen 
für die Beleuchtung von Randbereichen 
in Rettungswegen (Abschnitt 5.1.1) sowie 
neue Anforderungen für bestimmte Be-
reiche wie Schwimmbäder und Toiletten 
(Abschnitt 5.4) hinzugefügt.

•	� Neue Anhänge: Die Norm enthält nun 
drei neue informative Anhänge. Anhang 
A behandelt die Systembetriebsdau-
er und Aktivierungszeit (konform mit 
DIN  EN 50172:2024-10). Anhang B, der 
den früheren Anhang A ersetzt, widmet 
sich Vor-Ort-Messungen (ebenfalls kon-
form mit DIN EN 50172:2024-10). Zu-
sätzlich gibt es den neuen Anhang C zur 
räumlich begrenzten Beleuchtung.

•	� Zusätzlich zu diesen inhaltlichen An-
passungen wurden auch redaktionelle 
Änderungen vorgenommen, um die Les-
barkeit und Verständlichkeit der Norm zu 
verbessern.

Die Implementierung dieser Norm betrifft 
Betreiber, Planer und Prüfer gleicherma-
ßen. Personen, die in diesem Bereich keine 
aktuellen Informationen haben, riskieren 
nicht nur Mängel im Sicherheitskonzept, 
sondern auch rechtliche Konsequenzen.

Autor Armin Wölk

https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/sicherheitsbeleuchtung-nach-vde-normen-und-arbeitsstaettenverordnung/7394036
https://www.tuev-seminare.de/themenwelt-photovoltaik
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Um die Lesbarkeit zu erhöhen, verwenden wir bei allen personenbezogenen Begriffen die männliche Form.  
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass wir uns an m/w/d Personen richten.

Leitung oder im Kabel doch ein Schutzleiter 
befindet, wird an dieser Stelle der korrekte 
Umgang mit dem Schutzleiter erläutert.

Im Falle der Verfügbarkeit eines Schutz-
leiters, wie er beispielsweise in einem An-
schlusskabel integriert sein kann, ist dieser 
im Ausgangspunkt auf den Schutzleiter 
aufzulegen und im Schutzklasse II-Gehäu-
se ist eine adäquate Isolierung und sichere 
Trennung des Leiters unerlässlich. Zu die-
sem Zweck können geeignete Maßnahmen 
wie der Einsatz von Schrumpfschlauch oder 
Klemmen ergriffen werden. Es ist essen-
ziell, dass keine leitende Verbindung zum 
Gehäuse oder zu anderen Komponenten 
des Geräts besteht. Es wird empfohlen, bei 
den Herstellern zu erfragen, ob auch Ge-
häuse der Schutzklasse II mit einer isolierten 
Schutzleiterklemme angeboten werden kön-
nen. Einige Gehäuse-Hersteller bieten mitt-
lerweile eine festmontierte isolierte Schutz-
leiterklemme an. Es ist unprofessionell und 
birgt elektrische Gefahren, den Schutzleiter 
bei der Einführung abzuschneiden und nicht 
fachgerecht zu isolieren. Unbenutzte Adern 
müssen grundsätzlich aufgelegt, isoliert, 
gebündelt und fachgerecht verlegt werden. 
Dabei ist es unerheblich, ob es sich um ein 
Gehäuse der Schutzklasse I oder der Schutz-
klasse II handelt. Die DIN VDE 0113-1 gibt 
im Abschnitt 13.4.7 „Zusätzliche Leiter“ eine 
ausreichende Antwort darauf: Sollten für In-
standhaltung, Reparatur oder Änderung zu-
sätzliche Leiter vorgesehen werden. Dann 
müssen diese Reserveleiter entweder an 
Ersatzklemmen angeschlossen sein oder so 
isoliert werden, dass eine Berührung mit ak-
tiven Teilen verhindert wird.

Ich hoffe, ich konnte Ihnen mit meiner Ex-
pertise weiterhelfen. Das entbindet Sie 
jedoch nicht davon, selbst in die DIN-Nor-
men hineinzuschauen. Erstellen Sie für das 
Unternehmen, in dem Sie tätig sind, eine 
Arbeitsanweisung, in der Sie festlegen, wie 
mit Reserveleitern und Schutzleitern in Ge-
häusen der Schutzklasse II umgegangen 
werden muss.

Autor Armin Wölk

Sehr geehrter Herr Wölk,
ich lese jeweils mit großem Interesse die neu 
erscheinenden Ausgaben der „VEFK aktuell” 
und finde die Themenvielfalt sehr gut und 
ausgewogen.

In der Vergangenheit habe ich diverse Semi-
nare des TÜV Saarland besucht und konnte 
viele Impulse für meine Arbeit im Maschi-
nenbau gewinnen. Leider bleiben dabei im-
mer wieder ein paar Fragen offen, bei denen 
man sich in den VDE-Normen ergebnislos zu 
informieren versucht. Vielleicht wäre meine 
Frage auch für andere Elektrofachkräfte in-
teressant.

Mitführung von Schutzleitern in Kunst-
stoffgehäusen der Schutzklasse II
Beschreibung der Situation: Wir sind im Ma-
schinenbau tätig und stellen Verpackungs-
maschinen für verschiedene Industrien 
her. Im Steuerungsbereich (24 V DC) der 
Maschinen werden mehradrige Leitungen 
eingesetzt, die immer mit einem Schutz-
leiter ausgeführt sind. Konkret geht es bei 
meiner Frage darum, wie die normgerechte 
Ausführung des Schutzleiters in Kunststoff-
gehäusen, beispielsweise in Bedienpulten 
oder Taster-Stationen, durchzuführen ist. In 
der Elektromontage gibt es aktuell 2 Vorge-
hensweisen:

Über ein Feedback zu dem Thema von Ihnen 
würde ich mich sehr freuen.
Mit freundlichen Grüßen
Stefan Röben aus Barßel

Sehr geehrter Herr Stefan Röben,
es wird beim Redaktionsteam mit Freude 
zur Kenntnis genommen, dass die Zeitschrift 
VEFK aktuell bei Ihnen auf Zustimmung trifft.

Wie von Ihnen bereits richtig bemerkt wurde, 
geben die DIN-Normen keine zufriedenstel-
lende Antwort auf die Frage zum Schutzlei-
ter im Gehäuse der Schutzklasse II. In einem 
Gehäuse der Schutzklasse II (schutzisoliert) 
ist die Verwendung eines Schutzleiters nicht 
erforderlich. Für den Fall, dass sich in der 

Frage Schutzklasse II

Vorteil Nachteil

Schutzleiter 
wird isoliert 
ins Gehäuse 
gelegt

Gehäuse 
könnte 
später auch 
gegen ein 
Metall-
gehäuse 
getauscht 
werden

Höherer 
Arbeitsauf-
wand durch 
Schrumpfen 
/ Isolieren 
des Schutz-
leiters.

Schutz-
leiter wird 
bündig am 
abisolierten 
Mantel ab-
gekniffen

Schnelles 
Arbeiten 
ohne 
Zusatz-
werkzeug 
(Schrumpf-
schlauch, 
Heißluftfön)

Schutz-
leiter fehlt 
dauerhaft, 
auch wenn 
er nicht not-
wendig ist.

IM
PR

ES
SU

M HERAUSGEBER
TÜV Saarland Bildung + Consulting GmbH
Am TÜV 1, 62280 Sulzbach/Saar
Telefon:	 0 68 97 / 5 06 - 5 06
E-Mail:	 info@tuev-seminare.de
Internet:	 www.tuev-seminare.de

REDAKTION - VEFK aktuell
Armin Wölk, Christoph Six,  
R. Jakobs, S. Breel, A. Friedrich
E-Mail: 	 vefk@tuev-seminare.de

PRODUKTION / DRUCK
M+M Druck GmbH
Mittelgewannweg 15,  
69123 Heidelberg 
Tel: 	 0 62 21-82 73 - 0
E-Mail:	 info@mm-druck.de
Internet:	 www.mm-druck.de

https://www.tuev-seminare.de/
mailto:info@tuev-seminare.de
http://www.tuev-seminare.de


www.tuev-seminare.de

Profitieren Sie von unserer über 
30jährigen Erfahrung als speziali-
sierter Weiterbildungsdienstleister 
- deutschlandweit!

Einfach online buchen:  
Seminar-Nr. im Suchfeld eingeben!

Folgen Sie uns gerne auf  
Social Media:HIER GEHT‘S ZUR BUCHUNG

Direkt QR-Code scannen oder online buchen
unter www.tuev-seminare.de

Einfach Seminar-Nummer im Suchfeld eingeben!

info@tuev-seminare.de

www.tuev-seminare.de

Standort Südwest
Am TÜV 1
66280 Sulzbach / Saar
� 0 68 97 / 5 06 - 5 21

Standort Rhein-Ruhr
Ruhrhang 3
45525 Hattingen / Ruhr
� 0 23 24 / 9 19 79 - 70

Standort Südost
Südwestpark 50
90449 Nürnberg
� 09 11 / 25 29 58 - 11

Büro Nord
Altenwall 24
28195 Bremen
� 04 21 / 70 76 25

https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/
https://www.tuev-seminare.de/



